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OeſterreichUngarn. Zur Lage in Oeſterreich
wird einem in Pilſen erſcheinenden Dſchechenblatte
aus Wien gemeldet, der Statthalter von Böhmen
Graf Coudenhove habe am Freitag mit den
Miniſtern Graf Clary und Dr. v. Koerber wegen
Ergreifung ſcharfer Maßregeln gegenüber den von
Tſchechen angekündigten Kundgebungen bei Aufhebung

der Sprachenverordnungen berathen. Jn Prag und
allen tſchechiſchen Städten ſoll Militär aufgeboten
und, wo keine Garniſon iſt, Militär hingeſendet
werden. Graf Clary will auch mit den führenden
Perſönlichkeiten einzelner Kronländer in Fühlung
treten. So ſollen auch der Führer der deutſchen
Fortſchrittspartei in Böhmen, Dr. Ludwig Schleſtnger,
und der Landtagsabgeordnete Dr. Karl Schücker in
Reichenberg als Vertreter der Deutſchen Volkspartei
Nordböhmens Einladungen zu einer Beſprechung er
halten. Die „Neue Freie Preſſe meldet: Wie
perlautet, wird der Reichsrath auf den
18. Oktober einberufen werden; die gegen
wärtige Seſſton des Reichsraths wird geſchloſſen und
eine neue eröffnet werden.

Naußland. In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen
wurden neuerdings dreißig deutſche Volksſchullehrer
entlaſſen. Ein Erſatz iſt noch nicht beſchafft, da
die Behörde nur Ruſſen anſtellen will. Der
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Mura w
jew, iſt am Freitag in Paris eingetroffen und wird
eine Woche dort verbleiben. Zu ſeinen Ehren
werden im Elyſee und im Miniſterium des Aus
wärtigen Diners ſtattfinden. Vorher iſt Graf
Murawjew bekanntlich in San Sebaſtian bei der
KöniginRegentin von Spanien zu Beſuch geweſen.
Die Münchener Allg. Ztg. veröffentlicht nun Mit
theilungen aus Paris, denen zufolge die Reiſe des
Grafen Murawjew nach San Sebaſtian im Zuſammen
hang mit Unterhandlüngen zwiſchen Rußland, Frank
reich und Spanien ſtehen ſoll. Allerdings iſt nicht
recht erſtchtlich, worauf ſich ſolche Unterhandlungen
beziehen ſollten, denen eine Spitze gegen England zu
geſchrieben wird. Engliſche IJntereſſen, bei denen
Spanien in Betracht kommt, giebt es an der Straße
von Gibraltar. Zur Reiſe des ruſſiſchen
Thronfolgers nach England verſichert der
„Figaro“, die Reiſe habe keinerlei politiſchen
Charakter, ſondern ſei nur ein einfacher Familien
beſuch.

Frarrkreich. Eine „Los von RomBe
wegung“ beginnt ſich augenſcheinlich infolge der
Haltung des Klerus im Dreyfusprozeſſe in Frankreich
anzubahnen. Jn den letzten drei Nummern des
„Siecle“ zeigte der ehemalige Dominikaner Hyacinthe
Loyſon, das einzig ihr Katholizismus den Verfäll
der romaniſchen Völker verſchulde, und jetzt entwickelt
ves Guyot in demſelben Blatt den Gedanken,
Frankreich müſſe proteſtantiſch werden, um zu leben.
„Frankreich, ſo heißt es in dem Aufſatz, hat alles zu
verlieren, wenn es katholiſch bleibt, alles zu gewinnen,

wenn es proteſtantiſch wird.“ Zum Streik in
Le Creuzot theilt der „Eclair“ mit, die Abgeordneten
der Ausſtändigen von Le Creuzot bemühen ſich, die
Anerkennung des Syndikats und Wiederannahme aller
Arbeiter zu erlangen. Nach dem „Echo de Paris“
werden elwa 100 Ausſtaändige den Schiedsſpruch nicht
annehmen und beſtehen durchaus auf dem Zuge nach
Paris. Die Behörden ergriffen ſtrenge Maßregeln,
un denſelben zu verhindern Der Miniſterpräſident
Waldeck Rouſſeau empfing am Sonnabend
gleichzeitig eine Abordnung des Arbeitgebers und eine
ſolche der Arbeitnehmer von Le Creuzot, welche in
mehr als zweiſtündiger Unterredung mit dem Miniſter
präſtdenten gegenſeitig ihre Anſchauungen durch Frage
und Antwort darlegten.

Zürkei. Der armeniſche Pakriarch hat
am Freitag dem türkiſchen Kultusminiſterium offiziell
ſeine Demiſſton eingeſandt. In derſelben weiſt
der Patriarch auf die während ſeiner dreifährigen
Amtsführung bewieſene Ergebenheit und auf die der

armeniſchen Nation geleiſteten Dienſte hin, erklärt,
nicht im Amte bleiben zu können, ſo lange die Pforte
gegen die ganze armeniſche Nation außerordentliche
Gewaltmaßregeln anwende. Es herrſcht die Annahme
vor, daß der Sultan die Demiſſton, welche geeignet
ſei, die Beunruhigung unter den Armeniern zu erhöhen,
nicht annehmen und den Patriarchen durch einige
Zugeſtändniſſe befriedigen werde.

Auſtralten. Ein ernſter Krawall fand,
wie dem „Reuterſchen Bureau aus Perth (Weſt
auſtralien) gemeldet wird, in der KalgurliMine ſtatt
dreihundert Bergleute griffen mehrere Pachten an und
bemächtigten ſich des Erzes, das ſie trotz ſtarker
Polizeimacht, die ſie mit Hacken und Schaufeln
zurückſchlugen, fortſchafften. Die Regierung entſendet
große Polizeiverſtärkungen.

Zur Jage in Südafrika
iſt im Ganzen wenig Neues zu berichten. Zur Ab
wechſelung bringen engliſche Blätter guch einmal
Alarmnachrichten von der Weſtgrenze Trans
vaals. So meldet die „Times“ aus Mafeking
von 7. d. M. „Die Bewegung der Buren an
der Weſtgrenze Transvaals Wwächſt. Die Lage iſt
gkut. Ein Kommando unter Führung Cronjes in
Stärke von 6000 Mann mit Artillerie ſteht in der
Nähe von Ramathlabama bei der Rooigrund Bouws
Farm.“ Zum Verſtändniß dieſer Nachrichten ſei
daran erinnert, daß der bekannte Dr. Jameſon, wie
engliſche Quellen aus Kapſtadt melden, im Matabele
Land ein britiſches Freicorps gebildet hat und ſich
nun vorbereitet, ſeinen 1896 verunglückten Einbruch,
diesmal offiziell legitimirt, zu wiederholen. Die
Buren haben aber an der ganzen Nordweſtgrenze der
Republik mehr denn genügende Truppen conzentrirt,
um einem neuen JameſonEinbruche oder einem Ein
falle des Oberſten Baden Powell, welcher ein ähnliches
Corps um ſeine FreiſchärlerStandarte geſchaart hat,
erfolgreich zu widerſtehen. An dem LimpopoFluß
und der ſogenannten Rhodesfurt ſtehen 3000 Buren
unter Kommandant Grobler, zu denen ihren rechten
Flügel bilvend, noch das WaterbergKommando, etwa
1500 Mann ſtark, kommt. Die eigentliche Weſt
grenze ſchützt das Ruſtenburg und Lichtenberg Kom
mando unter General Malain. Mafeking gegenüber
ſtehen im Ganzen zwiſchen 4——5000 Mann mit vier
Batterien Artillerie

Die Engländer benutzen inzwiſchen das Zaudern
der Buren, um ihre militäriſche Poſition in
dem geſfaährdeten Natal zu verſtärken,
General Hunter iſt am Freitag mit Kavallerie und
einer JnfanterieBrigade von Durban nach Pieter
maritzburg abgerückt. Das ganze Devonſhire Regiment
und die 53. ArtillerieBatterie ſind in Ladyſmith an
gelängt, wohin auch die 19. Huſgaren abrückten. Die
Chancen eines etwaigen Bureneinfalls nach Natal
ſind dadurch bedeutend gefallen. Jn Neweagſtle,
der zunächſt von den Buren bedrohten Eiſenbahn
ſtation Natals, erhält ſich hartnäckig das Gerücht,
General Joubert ſei von der Grenze nach Pretoria
zurückgekehrt. Der Auszug der Europäer aus New
caſtle dauert fort.

Die Londoner „Daily News“ ſind in der Lage zu
melden, daß das Armeecorps, welches von General
Büller in Südafrika kommandirt werden wird, am
Sonnabend zu den Waffen einberufen werden ſoll.

Uebrigens ſollte man ſich in England keiner
Täuſchung darüber hingeben, daß, falls man mit
Dransvaal anbindet, und einen erheblichen Theil
engliſcher Landtruppen dort in Action treten läßt,
an anderen Stellen des britiſchen Welt
reichs Schwierigkeiten entſtehen könnten. Wie
es zur Zeit im Norden über Indien ausſteht, weiß
kein Menſch genau, nur ſoviel iſt klar, daß in
Afghaniſtan nicht alles ſtimmt Und der „rollende
Rubel“ wieder auf Reiſen zu ſein ſcheint. An die
Reiſe Murgwiews juſt um die Zeit der Dransvaal
kriſe nach Spanien und Frankreich knüpfen ſich nicht
zu Unrecht allerhand England nicht gerade günſtige

Combinationen. Jn Frankreich iſt Faſchoda noch unver
geſſen und ſo ein bischen „Revanche für Faſchoda an einem
andern Punkt Aſrikas wäre nicht ſo ohne. Schwierigkeiten
ſind England bereits im Somaliland erwachſen,
wohin man eine nicht unbeträchtliche Truppenmacht
aus Indien hat ſenden müſſen. Ein Telegramm
aus Dſchibuti meldet, daß engliſche Truppen an der
Somaliküſte gelandet ſind und in der Nähe von
Berbera bereits ein Gefecht mit den Truppen des
arabiſchen Mullah beſtanden haben der von den
Mohamedanern des Hinterlandes zum Mahdi prokla
mirt worden. 27 Eingeborene wurden dabei ge
tödtet. Ferner ſoll in Folge ruſſtſcher Jntriguen der
Negus von Abeſſinien Böſes gegen England
im Schilde führen. Engliſche Blätter machen darauf
aufmerkſam, daß der neuerdings angeblich ganz unter
ruſſtſchem Einfluß ſtehende Negus von Abeſſinien ſich
vorbereite, bei Bindung der Engländer in Südafrika
gegen den Sudan vorzugehen, wo bereits die neu
erſtandene Macht des Khalifen einen neuen engliſchen
Feldzug nothwendig macht.

Die räuberiſchen Eingeborenen machen
ſich namentlich in und um Johannesburg, ſeit die
Mehrzahl der waffenfähigen „Burgers“ an die
Grenzen ausgerückt iſt, unangenehm bemerkbar. Nach
einer Meldung des „Reuterſchen Buregus“ aus
Johannesburg vom Freitag kommen tauſende von
Eingeborenen gegenwärtig vom Lande in die Stadt.
Die Behörden haben beſchloſſen, ſto durch Escorte
wieder aufs Land bringen zu laſſen.
Donnerstag Abend betraten zwei Eingeborene den
Laden eines jüdiſchen Kleiderhändlers, ſtachen letzteren
in den Nacken und ſchnitten ihm die Gurgel durch
Auch im Eaſtrand wurden zwei jüdiſche Ladenbeſitzer
ermordet. Die Eingeborenen, beſonders die Kaffern,
plündern alle Stellen, wo ſie Schnapsvorräthe ver
muthen. Nach einer Privatmeldung aus Johannes
burg haben die Kaffern in Modderfontein große
Mengen Dynamit geſtohlen. Die Uitlanders, George
Alber an der Spitze, formirten Polizeitruppen zum
Schutze der Bergwerke. Andererſeits haben zahl
reiche Eingeborene Transvaal mit der Eiſen
bahn verlaſſen. Eine große Anzahl davon hat
ſich nach Nat al begeben und macht dort den Eng
ländern Schwierigkeiten. Wie „Reuters Bureau
am Sonnabend meldet, iſt in Neweaſtle am Sonn
abend nach dreitägiger Eiſenbahnfahrt ein Zug mit
200 Eingeborenen aus Johannesburg eingetroffen.
Die Eingeborenen, welche die meiſte Zeit ohne
Nahrungsmittel geweſen waren, ſtürzten ſich auf einen
in der Nähe des Bahnhofs ſtehenden Bäckerwagen
und plünderten denſelben aus. Die Eingeborenen
berichten, daß zwiſchen Standerton und Sandſpruit
große Schaaren von Buren ſtänden. Später kam
noch ein Zug an, welcher 1500 Eingeborene mit ſich
führte.

Deutſchland.
Berlin, 9. Oct. Die Königin Wilhelming

der Niederlande und die Königin Mutter
Emma ſind am Sonnabend Abend 7 Uhr 46 Min.
in Berlin eingetroffen und von dem Kaiſer auf dem
mit deutſchen und holländiſchen Fahnen decorirten und
feſtlich geſchmückten Bahnhofe empfangen worden.
Als der Zug in die Halle einlief, intonirte das
Muſikcorps des GardeJägerBataillons die nieder
ländiſche Hymne. Dem Zuge entſtieg zuerſt die Königin
Wilhelming, alsdann ihre Mutter. Der Kaiſer begrüßte
dieſelben in der herzlichſten Weiſe, küßte ſte auf die
Wange und überreichte jedem ſeiner erlauchten Gäſte
ein prachtvolles Roſenbouquet. Hierauf reichte Se
Majeſtät der Königin Wilhelminag den Arm und
ſchritt mit ihr die Front der auf dem Bahnhof auf
geſtellten Ehrencompagnie ab. Nach Vorſtellung des
beiderſeitigen Gefolges geleitete der Kaiſer die beiden
Königinnen an den a la Daumont beſpaännten vier
ſpännigen Wagen, in welchem die Königinnen und
ihnen gegenüber der Kaiſer Platz nahm. Der Wagen
wurde durch einen Zug des Regiments der Gardes du



Corps escortirt. Auf dem ganzen Wege vom Bahn
hof bis zum Stadtſchloſſe war eine zahlloſe Menge
angeſammelt, welche die Majeſtäten mit brauſenden
Hurrahrufen begrüßte. Auf dem Schloßhofe war
die Leibcompagnie des Erſten Garde Regiments zu Fuß
in den hiſtoriſchen Grenadiermützen mit der Fahne
des erſten Bataillons und der Regimentsmuſitk als
Ehrenwache aufgeſtellt. Auf der Marmortreppe zum
Marmorſaale des Schloſſes begrüßte die Kaiſerin
in herzlichſter Weiſe die hohen Gäſte. Später fand
ein Diner zu 50 Gedecken ſtatt. Am Sonntag
Mittag fand in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin ſowie der Königinnen Wilhelmina und Emma
der Niederlande und des Königs und der Königin
von Württemberg die Taufe des erſtgeborenen Sohnes

des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Wied,
geborenen Prinzeſſin von Württemberg ſtatt. Nach
Dem Taufakte fand Gratulation ſtatt, worauf der
Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Neuen Palais

zurückfuhren.
Der Zar) iſt am Sonnabend mit ſeiner

Gemahlin und dem Großherzog und der Großherzogin
von Heſſen zur Beſichtigung der Sehens würdigkeiten
in Worms eingetroffen.

Der König von Württemberg) reiſte
am Sonnabend Abend zur Taufe ſeines Enkels, des

Sohnes des Erbprinzen zu Wied, nach Potsdam.
S (Ein Geſchenk des Sultans an den

deutſchen Kaiſer.) Der dieſer Tage in Berlin
eintreffende Botſchafter Tewſik Paſcha überbringt im
Auftrage des Sultans dem Kaiſer Wilhelm ein
großes Bild eines älteren franzöſtſchen Meiſters,
welches eine Hauptzierde der Gemäldeſammlung im
HildizKios bildete Und während der Anweſenheit des
Kaiſers wiederholt deſſen größte Bewunderung erregte.

Der deutſche Stagtsſecretär des
Auswärtigen, Graf von Bülow traf am
Donnerstag Abend in Wien ein und ſtattete am
Freitag dem öſterreichiſchen Miniſter des Außern,
Grafen Goluchowski, einen längeren Beſuch ab.

GHohenlohe und Miquel.) „Ein fer
neres Nebeneinander des Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe und des Vizepräſidenten des preußiſchen
Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel“, ſo leſen wir in
der „Correſp. für Centrumsbl.“ am Schluſſe eines
Artikels „Angeſichts der Rückkehr“ des Kaiſers, „muß
nach den Vorgängen der jüngſten Vergangenheit als
nahezu ausgeſchloſſen erſcheinen.“

(Hie AgrarKonſervativen und die
Canalvorlage.) „IJn einem gewaltigen Jrrthum
befindet ſich die Regierung“, ſo ſchreibt die „Correſp.
des Bundes der Landwixthe“ angeſichts des offiziöſen
Artikels der „Berl. Pol. Nachr.“, „wenn die
Regierung annimmt, daß Konſervative und
Agrarier ſich würden bereit finden laſſen,
bei einer Wiedereinbringung der Canglvorlage
für dieſelbe einzutreten. Sollte ſte etwa be
abſichtigen, auch mit den Konſervativen und Agrariern
in der Canalvorlage eine do ut des-Politik zu
treiben, ſo würde ſte keine Gegenliebe finden Die
Canalvorlage ſei von dieſen Parteien von Anfang
an als reine Verkehrsfrage behandelt worden unter
Verwahrung gegen jede Verquickung mit der
ſpäteren Wirthſchaftspolitik des Reiches.
„Daß die Regierung dieſe Verquickung beabſichtigte,
haben uns die vom Regierungstiſch gefallenen
Drohungen gezeigt, die vom Reichskanzler in Dur
und von Herrn v. Miquel in Moll vorgebracht
wurden. Doch die Regierung würde ſich täuſchen,
wenn ſie glauben ſollte, daß Konſervative und
Agrarier dadurch für die Canalvorlage zu gewinnen
wäaren, daß man ihnen einen weitgehenden Schutz der
landwirthſchaftlichen Producte im neuen Zolltarif und
in den darauf zu begründenden neuen Vertragsab
ſchlüſſen mit dem Auslande in Ausſicht ſtellte.“
Die Durchführung der Schutzzollpolitik ſei ſchon jetzt
in der Hauptſache als geſichert zu betrachten, weil
auch die große Mehrheit des Reichstags wie Centrum
und Nationalliberale ſich dazu in den Reichstags
debatten bekannt hätten. „Andererſeits hat die
Regierung durch ihr Bekenntniß zu der Politik der
wirthſchaftlichen Sammlung ſich derartig für dieſe
nationale Wirthſchaftspolitik feſtgelegt, daß ſte un
möglich zurück kann, wenn ſie nicht das Wohl des
Vaterlandes und ihr eigenes Anſehen auf das
Schwerſte ſchädigen will. Mit Lockungen iſt es alſo
ebenſo wenig etwas wie mit Drohungen“. Wenn
die Canalvorlage wieder eingebracht werden ſollte, ſo
müßten gründliche, zuverläſſtge Vorarbeiten vorgelegt
werden, wie man ſtch die weitere Verkehrsentwickelung
und Förderung in Preußen überhaupt denkt. Hier
für möge die Regierung das Beiſpiel der Reichs
regierung mit der Berufung des Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes nachahmen. Erſt wenn eine eingehende,
detaillirte Unterſuchung eines ſolchen verkehrspolitiſchen
Ausſchuſſes die feſten Grundlagen für eine Ausge
ſtaltung des preußiſchen Verkehrsweſens ergebe, würde
man bereit ſein können, in die Prüfung einer
dieſe Ergebniſſe vollauf berückſtchtigenden neuen
Canalvorlage einzutreten

Eine ſehr deutliche Abſage hat der

Bund der Landwirthe) dieſer Tage von dem
württembergiſchen Miniſter des Jnnern, Herrn von
Piſchek, erhalten. Bei einem Eſſen anläßlich eines
landwirthſchaftlichen Gaufeſtes in Ulm antwortete der
Miniſter auf eine Anerkennung ſeiner beſonnenen und
gerechten Verwaltung in folgenden vom „Staatsanz.“
mitgetheilten Worten „Die Regierung werde es auch
ferner als eine ihrer erſten Pflichten erachten, die
Landwirthſchaft möglichſt zu fördern. und auf die
Erhaltung und Kräftigung eines geſunden Bauern
ſtandes hinzuwirken. Sie werde auch bei den

Handelsverträgen die Intereſſen der Landwirth
ſchaft nicht aus dem Auge laſſen, aber ſte dürfe und
werde dabei nicht vergeſſen, daß ſie nicht blos für die
Landwirthe, ſondern auch für die Angehörigen der
übrigen Berufsarten
gerecht zu ſorgen habe. Jn Württemberg ſeien ſo
wohl die Intereſſen der Landwirthſchaft als diejenigen
der Jnduſtrie und der gewerblichen Arbeiter der Für
ſorge des gleichen Miniſteriums anvertraut; es liege
ſchon hierin ein als Correktiv wirkender Schutz gegen
eine etwaige einſeitige Ueberſpannung der Anſprüche
eines einzelnen jener Intereſſenkreiſe. Jn ihren auf
die Förderung der Landwirthſchaft gerichteten Be
ſtrebungen werde die Regierung erfreulicher Weiſe von
den Ständen aufs zuvorkommendſte unterſtützt. Ja
ſelbſt die feindſeligen Parteien reichen ſich zu dieſem
Zwecke die Hand, und es ſei daher nicht ange
bracht, wenn etwa irgend eine politiſche
Partei oder Vereinigung als die ausſchließ-
lich privilegirte Hüterin und Vertreterin
der Jntereſſen der Land wirthſchaft auf
treten und hieraus für ihre ſonſtigen Zwecke Kapi
tal ſchlagen wollte. Die Regierung könne aber
auch der Jnitigtive, Umſtcht und Thatkraft der Land
wirthe ſelbſt nicht entbehren.

Herr von Zedlitz), der Präſident der
Seehandlung und erfſolgreichſte Organiſator der
Canalniederlage der Regierung, hat, wie verlautet,
Veranlaſſung genommen, „aus Geſundheitsrückſichten“
ſein Entlaſſungsgeſuch einzueichen. Ob dieſe „Ge
ſundheitsrückſichten“ Herrn von Zedlitz auch zur Ein
ſtellung ſeiner bisherigen Umfangreichen journa
liſtiſchen Thätigkeit veranlaſſen, wird abzuwarten ſein.

(Colonialpolitik) Ein Loblied auf
Liberia, die „miſerabel regierte“ Negerrepublik,
deren Zuſammenbruch unmittelbar bevorſtehe, ſingt die

„Deutſche Colonialztg.“. Sie feiert dies Plantagen
land, wie außer Kamerun wohl kaum ein zweites an
der Weſtküſte Afrikas“ vorhanden, preiſt ſeinen „be
rühmten“ Kaffee, ſeine „vorzüglichen Rheden“ und
beſonders die „tüchtigen, arbeitſamen“ Eingeborenen
im „geſegneten“ Liberialand vom Stamme der Kern
und Wery, die „überall in Weſtafrika zu Waſſer
und zu Lande unentbehrlich“ ſtnd. Ein Ausbleiben
dieſer Arbeiter, wenn Frankreich oder England in
Liberig zugreife und die Arbeiterausfuhr ſtoppe, werde
für DeutſchKamerun „geradezu einen wirthſchaftlichen
Ruin bedeuten“. Darum alſo das iſt der
langen Rede kurzer Sinn ſoll Deutſchland, wie
beim ſpaniſchen Colonialausverkauf die Karolinen,
jetzt beim Bankerott der „elend regierten Neger
republik“ Liberig erwerben. Um die Conflicte, in
welche Deutſchland, bei Verlautbarung einer ſolchen
Abſicht, mit Frankreich und England gerathen müßte,
kümmert ſich die „Kolonialztg. nicht auch daß das
Hinterland franzöſtſch iſt, kommt nicht in Betracht.

(Der „Harmloſen Prozeß wird nach
der „Germ.“ in amtlichen Kreiſen mit wachſendem
Erſtaunen verfolgt. Der Prozeß ſcheine denſelben
Ausgang zu nehmen, wie der LeckertLützowProzeß,
zwar nicht in dem Sinne, daß die angeklagten Spieler

verurtheilt werden, aber in dem Sinne, daß ſchließlich
der amtirende Kriminalcommiſſär v. Manteuffel auf
die Anklagebank kommen könnte, wenigſtens vor das
Disziplinargericht. Für den Kriminalcommiſſar von
Tauſch wurde jener Prozeß noch verhängnißvoller.
Man ſpricht davon, daß der Kaiſer aus dem Verlauf
des Prozeſſes Anlaß zu beſonderen Schritten nehmen
werde, inſofern ſich diesmal gezeigt habe, daß auch
polizeilicher Uebereifer zur Discreditirung des
Heeres führen könne.

Volkswirthſchaftliches.
Eine elektriſche Ueberlandcentrale

ſoll im Kreiſe Samter eingerichtet werden. Die
Centrale kommt nach der Bahnſtation Polko und ſoll
in einer Entfernung von 25 Kilometer nach jeder
Richtung die Kraft zu Beleuchtungszwecken, zum
Motorenbetrieb und beſonders zum Pflügen der Aecker
liefern. Es hat ſich dazu im Kreiſe Samter eine
Genoſſenſchaft „Elektra“ mit beſchränkter Haftung
gebildet, die ſchon ſeit einiger Zeit mit der Actien
geſellſchaft „Helios“ in Köln verhandelt. Vor
einigen Tagen wurde nun der Vertrag unterzeichnet.
Die Koſten belaufen ſich auf 5 333 000 Mark. Für
dieſen Geſammtkoſtenaufwand von 5333 000 Mark
hat die „Elektra“ der „Helios“ gegenüber die Ver
pflichtung der Verzinſung übernommen, wohingegen
die „Helios“ das Mehr über 6 pCt. als Dividende

gleichmäßig und

Seiden-B

zurückzuzahlen ſich. verpflichtet hat. Gezeichnet ſind
nach der „Voſſ. Ztg.“ bis jetzt 67000 Morgen
zum Pflügen, die vertragsmäßig in 120 Tagen,
und zwar vom 15. Juli bis 1. Dezember jeden
Jahres gepflügt werden müſſen. Hierzu ſind 40
Pflugapparate anzuſchaffen. Falls die geſtellte Friſt
von 120 auf 150 Tage verlängert werden könnte,
würde ſich das Anlagekapital um 500 009 Mark er
mäßigen, ebenſo der Preis für das Pflügen von 20,
22 und 24 Mk. auf 16, 18 und 20 Mk. für das
Hektar. Die „Helios“ hat ſich eine Bauzeit von
24 Mongaien ausgedungen, und zwar 18 Monate
zur Anfertigung und Beſchaffung der Maſchinen,
Bauzeit der Gebäude für die Anlagen, ſowie für 120
Perſonen Beamten und Arbeiterwohnungen, 3
Monate für die Montage und 3 Monate für die
Verſuche. Jm Vorſtands und Aufſichtsrath ſitzen die
meiſten Großgrundbeſttzer des Kreiſes, ſowie ſolche
aus den Nachbarkreiſen Poſen, Obornik, Grätz,
Neutomiſchel und Birnbaum. Vorſttzender des Vor
ſtandes iſt der frühere Landrath des Kreiſes, der
jetzige Regierungsrath v. Blankenburg in Frank
furt a. O.

Provinz und Umgegend.
(J Halle, 8. Oct. Die hieſtge Strafkammer

verurtheilte den Elementarſchullehrer Wilhelm Seidel
von hier, 34 Jahre alt, wegen unſittlicher Handlungen
mit Schulknaben unter Annahme mildernder Umſtände
zu 9 Monaten Gefängniß. Der leichtſtnnige Mann
hat ſich dadurch ſeine ganze Lebenszeit unglücklich
gemacht.

Eckartsberga, 5. Oct. Mitglieder des ge
ſchaäftsführenden Ausſchuſſes der Provinzial Denk
mälerCommiſſion, die geſtern ihre 17. Sitzung in
Naumburg abgehalten hat, kamen heute Nachmittag
nach hier, um die Eckartsburg zu beſichtigen. Die
Herren bveſichtigten unter Führung des Landrathes
Freiherrn v. Münchhauſen Cölleda Und Bürger
meiſters Wernicke Eckartsberga die Eckartsburg aufs
eingehendſte, da die Stadt beabſtchtigt, die Burg vom
Staate anzukaufen und ſie für gaſtwirthſchaftliche
Zwecke dienſtbar zu machen. Zu dieſem Zwecke hat
auch die Stadt um Unterſtützung bei der Denkmals
Commiſſton nachgeſucht, die aber die Erledigung der
Angelegenheit in ihrer geſtrigen Sitzung auf die
Sitzung im Februar nächſten Jahres verſchoben hat.
Wie wir vernehmen, ſoll der Ausbau der Burg einen
Koſtenaufwand von 18000 Mark verurſachen. Die
Stadt hofft auch noch einen Zuſchuß von dein Kultus
miniſterium erwirken zu können. Das Landwirth-
ſchaftsminiſterium hat bereits 4500 Mark zugeſtcherk.
Die Verhandlungen der Stadt mit dem Fiskus
wegen Erwerbung der Burg und des Burgberges
ſchweben noch.

Seehauſen i. Altm., 5. Oct. Dem Bienen
wirth Krauſe im Dorfe Geeſtgottberg wurden mehr
fach Bienenſtöcke geſtohlen. Drotz allen Aufpaſſens
gelang es ihm nicht, den Dieb zu faſſen. Jn ſeiner
Noth wandte er ſich an einen „klugen Mann“,
derſelbe gab ihm den Rath, er ſolle die Fußtapfen
des Diebes aus der Erde herausſchneiden und auf
dem Räucherboden im Rauch aufhängen, ſobald die
Erde getrocknet ſein würde, würden die Beine des
Diebes verdorrt ſein. Der Bienenwirth führte dieſen
Rath auch buchſtäblich aus. Einen Mann mit ver
dorrten Beinen hat man aber nirgends gefunden.
Durch einen Nachbar, der auf demſelben Räucherboden
Schinken hängen hatte, und der mit Staunen die
Beutel mit trockenem Lehm an einem ſo ungewöhn
lichen Orte vorfand, iſt die Geſchichte bekannt ge
worden.

Gera, 2. Oct. Ein findiger hieſtger
Kaufmann iſt nach der S.gtg. vor einigen Tagen
mit einem neuen Tric an die Oeffentlichkeit getreten.
Er hat ſich ein neues Haus mit moderner Laden
einrichtung erbaut, die jedenfalls viel Geld koſtet,
denn er hat ein Schreiben folgenden Jnhalts an
ſeine Lieferanten gerichtet „Um auch in Zukunft
immer gegen Kaſſa meine Einkäufe bei ihnen machen
zu können, bitte ich Sie ganz ergebenſt, mir einen
Beitrag zur Beſtreitung der Koſten für meine neue
Geſchaftseinrichtung zu gewähren. Man hätte nun
annehmen können, daß Niemand auf den Trie
hineingefallen wäre, es iſt aber das Gegentheil der
Fall geweſen. So bedauerlich die Thatſache auch iſt,
ſo werden ſich die Lieferanten die Folgen ihrer Hand
lungsweiſe ſelbſt zuſchreiben müſſen, da der er
ſinderiſche Gerger Kaufmann zweifellos bald Nach
ahmer finden wird.

Reclametheil.

und höher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt
Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Meter

G. Henneberg, e u e Zirich.

e



Anzeigen,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaection dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Familien Nachrichten.
Dom, Geta uft: Hedwig Elsbeth Lisbeth,

T. des Sergeanten und OberFahnenſchmieds
Biehl Karl Auguſt Loitis, S. des Zahlmeiſter
Aſpiranten Knörrich, Franz Ernſt Walter, S.
des Regierungs CivilSupernumerars Weber.

Beerdigt. die Ww. Schüller geb.
Pörſchmann.

Stadt. Getauft: Margarethe SEliſabeth,
T. des Polizei Sergeant Müller; Anna Eliſa
beth Margarethe, T. des Lehrers Löbus
Willy Curt, S. des PolizeiSergeant Schöne
mann. Beerdigt- die hinterl. ält. T.
des Kaufm. Gautzſch; die Ww. Hempel; der
j. S. des Geſchirrf. Scheffler.

Neumarkt. Getrauet: der Lohgerber
H. F. Richter hier mit Frau P. F. geb. Klee,
Venenien. Getauft: Emma Charlotte
Antonie, T. des Sattlermſtr. Zeidler.

Altenbeurg. Getauft: Charlotte, T. des
Fabrikarb. Poſt. Beerdigt: der Privat
mann Exius.

Donnerstag den 12. October, WBibelftunde
im Altersheim.

Statt h eStatt beſonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten hiermit

die ſchmerzlicheß Anzeige, daß mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Bruder und Schwager, der

Kgl. General CommiſſionsKanzliſt

Minna Wagner,
am Sonntag Abend 8 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 9. Ockober 1899.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Amtshäuſer Nr. 6
aus ſtatt.

Die Beerdigung unſrer lieben Mutter, der
verwittweten

Prau Laäberthia eral,
Findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe, Roßmarkt 4, aus ſtatt.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 2. bis 8. October 1899.

Eheſchließungen: der Fabrikarb. Paul
Friedrich Hugo Baum mit Friederike Marie

Bertha Stech, Oberaltenburg 15.
Geboren: dem Handarbeiter Winkler ein

S., kl. Sixtiſtr. 2; dein Handarb. Heſſelbarth
ein S., Hirtenſtr. 4; dem Handarb. Röder ein
S., Saalſtr. 13; dem Schneidermſtr. Herz eine
T., Saalſtr. 4; dem Schloſſer Voigt eine T.,
Weiße Mauer 4; dem Handarb. Körner eine
T. Teichſtr. 10, dem Handarb. Lehnert ein
S., gr. Ritterſtr. I dem Geſchäſtsgehülfen
Pieriß eine T., Clobigkauer Str; ein unehel.
S. dem Kupferfchmied Baſtiau eine T.
Winkel 3; dem Handarb. Bonk ein S., Hirtenſtr.

dem Handarb. Puszez ein T., Neumarkt 6
dem Poſtboten Püſchel eine T., Hirtenſtr. 3
dem Former Berger eine T., große Sixtiſtr.
dem Schuhmachermſtr. Hobe ein S., Leunger
Str. 3; dem Gaſthofsbeſitzer Fuß ein S., Gott
Hardtsſtraße 27; dem Fabrikarb. Sommer ein
S. Breiteſtr. 45 dem Töpfer Müller eine T.,

Krautſtr. 65 dem Fabrikarb. Klee eine D.
Oelgrube 7.

Geſtorben: des verſt. Holzhändler Gatzuſch
T., 14 J., Weißenfelſer Str. 175 des verſt.

Mühlenbeſ. Schiller Ww. geb. Pörſchmann,
76 J., Bahnhofſtr. 15 des verſt. Handarbeit er
Hempel Ww. geb. Geißler, 81 J. gr. Sixtiſtr.
18 der Privatier Exins, 78 J., Weiße Mauer
5; des Geſchirrf. Scheffler S., 6 M., Ober

Wreiteſtr. 22.

Königlich ren Jolterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 201.

WVotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
S. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens

Montag den 16. B. M.
abends G Whe,

Bei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröd er.

Zwangsverſtetgernng.

Dienstag den I. etmaſtteags I2 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe zum Sächſiſchen
Hofe hier Amtshäuſer

Zzuet dorthin geſchaffte
Känferſchweine.

WMerſeburg, 9. October 1899.
Tanuchnitz, Gerichtsvollzieher

ZDuwnngsverſſeigernng.

Mittwoch Ken II. Oct. er.,
Hormnittags 19 Uhr,

ollen im Schützenhauſe hier:
1 Kleiderſecretär, 2 Regulakore,
1 Sopha, div. Diſche u. Slühle,
I Stanzmaſchine, Wappſcheer
maſchine (für Buchbinder) und
eine Ware Linſprengklötze

Weiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 9. October 1899.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

beſter n

Färſen u
zit

J

Lonris

Von heute ab ſteht ein großer Transport

nd ſchwerſter vſt
frieſtſcher hochtragender

nud Hühe, neumilchender Kühe
Kälbern, bayeriſcher Zugochſen und

ſprungfähtger Bullen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Arnberger.
I Jotschlo

Tiſchlermeiſter,
Johannisſtraße 15.
Amsstattangen und

Zimmereinuriehtungen.
Bau u- Hlöbeltisenleret
Arbeiten für Brandmalerei.

Beste Arbeit bei reellen Preisen

e J GT J 2Rgchlaßßz Auectton.
Mittwoch Sen I. 5. M., von 10 Rhr

vorm. an, werde ich Teichſtr. I Tr.
hoch, verſchiedene Mobiliargegenſtände, als

2 Sophas, 5 Tiſche, 2 Kleiderſeere
täre, 1 Kommode, 1 Glasſchrank mit
Kommode, 1 Wäſcheſchrank, 1 Küchen
ſchrank, 6 Stühle, 1 Waſchtiſch, 1
Regulator, 1 Uhr, 1 Zaſchenuhr,
Waſchgefüße und dergl. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 9. October 1899.

G wecl. i. M um n.
F. mit GeſellſchaftsRNeſtarr att zimmern, wird

ſofort zu pachten geſucht. [68771]
x Emil Werner, Trotha b. Halle a. S.

Eine Klumentreppr
baldigſt zu kaufen geſucht. Gef. Anerbietungen
unter T N an die Exped. d. Bl. abzugeben.

Schwere belgiſche s

Mieſenkanitnchen,
wegen Aufgabe der Liebhaberei verkauft

Anunenſtraſze 12.
v Ein PBanr Länferſchweine
zit verkaufen Skleine Sixtiſtraße 14.

Ein graßzes Läunferſchwein
ſteht zum Verkauf

e Sirtiberg l.Gin fatt neuer Sac ſcher Pflng

ſowie eine Häckſelmaſchine

zu verkaufen Neumarkt 52.
Nattenſänger,

AffenpinſcherHündin, ſehr wachſam, zu ver
kaufen. Renno, Helgrube 26.

z rCtage Gotkhardts traße 39

per ſofort zu vermiethen und 1. Januar 1900
zu beziehen.

Eine Stube mit Bodenkammer iſt an eine
Perſon zum 1. Januar 1900 zu vermiethen

Brühl 7, part.

Helgrube 1819
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 1

vor
Nüährzwieback genährt ſind.

Die vom Sleüereinnehmer Dill bewohnte
und 1. Januar 1900 frei werdende Wohnung,
1. Etage, Halleſche Straßze 33 b, iſt zu
vermiethen. WBarche, Reſtaurateur.

Gut möblirtes Zimmer
kann ſofort bezogen werden

Markt I (Eingang Grünmarkt.)

Moblirtes
zu vermiethen Dammſtraſze 2.

Freundlich möbhrkes immer
nebſt Schlafkabinet zu vermiethen

Mälzerſtrafze 10, 1 Tr.
Preunmd ehe Schlafſtelle

offen Hirtenſtraſze 8, 1 Tr.
e in beſter Geſchäftslage MerſeLad en burgs ſofort zu vermiethen.

Reflektanten belieben ihre werthe Adreſſe
unter A. B. 100 in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

vie Lincderstrotzen
zum Verſpeiſen wie auch zur Zucht, werden

eſundheit, welche mit Karl Kochs

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nührwerthes geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter
Drüſen, Darmkatarrh, Rachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchiltzen.

Ernährung, als Skrophuloſe,

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und
60 Pf. Verkauf nur allein echt in Original
packung bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſträße;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße
Avolf Böhme, kl. Ritterſtraße
Frankleben: Rich. Handke
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Steuden: Bernh.
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich Ww. Nagel;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schäfſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.

ke;

Hempel;

[687327

Schlafſtube, Küche, Kammer u. allem Zubehör,
vom 1. Jan. ab zu beziehen. Preis 200 Mk.

Aug. Thomas.
J iſt eine herrſch. eingerichteteDon J ſt eine herrſch. eingerich

ſofort oder Neujahr zu beziehen. Näheres im
Friſeurgeſchäft Burgſtraße 13.
Hehr freundliche Wohnung

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend bringe ich zur Kenntniß, daß
ich nicht mehr in Geuſa wohne, ſondern in
Merſeburg, Hüterſtrafßze I a, bei Frau

Wohnung zu vermiethen u. Ww. Uhde.wo Ahde Wrchachtüngsvoll

Paul Arhneider,
Sattlermeiſter.

von 3 Zimmern und Zubehör, mit Waſſerleitung,
abgeſchloſſenem Vorpl., iſt zum 1. oder 15.
November für 240 Mark zu vermiethen

Neumarkt 64, rechts.
Eine geräumige Werkſtatt iſt zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Schmaleſtraße 26.

Ein kleines immer
mit S Betten und Mittagstiſch iſt zuver

miethen Markt 27.

Gegen Feldmänſe
und Hamſter

empfiehlt als beſtes u. ſicherſtes Vertilgungsmittel
hosphorpillen, Phosphorlatwerge

Ein Logis, beſtehend aus 2 großen und I.
kleinen St., K., K. und Speiſek. Waſſerl., Keller.
Bodenr., m. a. Zub. an ruhige Leute von jetzt hansſrhl. Wurſt.
an zu verm. und zum I. April zu beziehen

Unteraltenburg 26.

Zimmer

ücelner' s
allgemein beliebter und bevorzugter

iſt ſtets friſch vorräthig und empfehlen denſelben
ſchon von 80 Pfg. per Pfund.

Sehmidt Lehtenfeld,
Entenplan 7.

Billige Gaänſeſedern
unr 1 Mk. 20 Pf.

Jch verſende vollſtändig ganz neune, graue
Gänſefedern, mit der Hand geſchliſſen, 1 Pfund
für nur 1 Mk. 20 Pf. und dieſelben in beſſerer
Qualität nur 1 Mk. 40 Pf. in ProbePoſtcollt
mit 10 Pfd. gegen Poſtnachnahme. [F. 5475]
J. Kraſa, Bettfedernhandlung in Prag 620,

Böhmen 374) Umtauſch geſtattet.
Wirklich feine

SahnenMargarine

anf „Anerreicht“,
das Beſte was geliefert werden kann, guter
Naturbutter im Geſchmack, Geruch und Nähr
werth gleich,

Pfd. 80 Pf.
Morke „Edelweis“,

hochfeine Qualität, à Pfd. 70 Pf.,
ork „Non plus ultra“,
ſehr einpfehlenswerth, à Pfd. 60 Pf.

offerirt Paul Käther, Narkt h.

Iö hellen
Werpentäm

Soehumnſerseſke
„Zauberkraft“ in Stücken zu haben bei

Frau Auguste Berger,
Seiſenhandſüng, Burgſtraße I2.

Viſitenkarten
u. Verlobungsanzeigen

in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen fertigt

hlF. Karius, Br

Geschäfts- Verlegung.
Verlegte mit heutigem Tage meine Stell

macherei von Schmaleſtraſze 26 nach

Johannisſtr. S.
Hochachtungsvoll 9 t 9 8 S S 5

Stellmachermſtr.

Feinſte Centriſugen

Tafel-Butter
a Stück G E. empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 8.

Langſtiefeln
von gutem Rindleder. Große Auswahl be

B. Selaummnüdlt.

Speck verkauf.
Offerire pa. Speck von nur jungen, zarten

Schweinen (keine amerikaniſche Waarc) und ver
kaufe, ſo lange der Vorrath reicht,

fetten 6 Pfd. für 3 Mk.,
Bauchſpeck 5 Pfd. f. 3 Mk.

R. Beyer, Sleiſcherinſtr.

Markt 32 33.
Montag Abend u. Dienſtag

früh empfehlt

Kaldannen
Robert Reſelhharelt.
Engländerin und

Vranzöſin,
ſtaaklich geprüfte Jehrerinnen, ertheilen
Ankexrichk in ihren Aukkerſprachen nach

n e „Werliz Nnmelonngen
exbeken

Karlstrasse G, II.
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in ſchönen großen lohefreien Sorten, ſowie

Tafelbirnen
beſter Qualität empfiehlt

O W l SelmarUnteraltenburg, Winkel 6.

Künſtler-Conrerte
Jm Winter 1899/1900 werden im hieſigen

Königlichen SchloßgartenPavillon

4 Künſtler- Concerte
im Abonnement ſtattfinden.

Der Abonnementspreis beträgt für nummerirte
Plätze 8 Mk. für nicht nummerirte 3 Mk.

Den bisherigen Abonnenten bleiben die
Eintrittskarten zu den von ihnen innegehabten
nummerirten Plätzen bis zum 14. Scetober
zur Abholung in der Stollberg'ſchen Buchhand

lung reſervirt. c
Das erſte Concert findet am

D. November ſtatt.

Preußiſcher
Beamten-Berein.

Für die Gaſtſpiele des mma
Frühling Luſembles ſind Wümn-
trütteskartenm zu ermäßigten
Vreiſen beim Vereinssehriſt-

Um mein grosses Lager bis Ende October etwas zu räumen, verkaufe ich sämuntliche
am Lager befindlichen

Kleiderſtaffe, Seidenſtoffe, Herrenſtoffe, Tug

Mein Geschaàäft b

Flanelle, Frieſe er.
zu und unter Einkaufspreis.

Bertha
eſfincdlet sich von Ende October ab

un len Geisel I.

Nahrungs-Eiweiss,

t

1 Küo Tropon hat den gleichen Brnährungswert Wie 5 Kilo bestes
RBindfleisch oder 180-2060 Bier. Tropon setzt sich im Körper un t

mittelbar in Blut und Muskelsubstangz um, ohne Vett zu bilden. Tropon
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Z unahme der Kräfte

bei Gesunden und Kranken zur Folge und Kann allen Speisen unbeschadet
ihres Rigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem Ausserst niedrigen

Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht.

Zu beziehen duroh Apotkeken und Drogengesoh fte,

n

t

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. do

Tülhrer zu haben.
Der Vorſtand.

Feldſchlößchen.
Dienſtagsehlachteſfest

A. Kießler.
Dauers Neſſauralion.

L Sglahhlefeſt.
Gaſthof „Hret Kronen

Morgen MittwochSchlachtefeſt.
G. Oelzner.

Hubold's Reſtauration
euteL Schlachtefeſt.

Zur Zufrieclenheit.
W M MittwochC Senſaee Soehlaehtefest,

ar Rwaol l.
Club d. wirkl. Harmloſen.

Verſammlung Freitag 7 Uhr:

Ooms tätenim „Hotel zum halben Mond“.

GoldeneKugel
Mittwoch Salzkno chen.

AlterDeſſauner
Jeden Dienſtag Abend

Waturweine aus Weintranben

KHartoſffelpuffer.

e

Huſten Sie wicht
ohne etwas gegen den Huſten zu thun,
denn aus dem ſcheinbar leichteſten Huſten,

aus Heiſerkeit e. entſtehen oft ſchwere h
Krankheiten.

Alle Huſtenden
die dieſer Gefahr vorbeugen wollen

finden in

Ways ehe
Sdodener MiteralPaſtilen

ein vorzügliches Bekämpfungsmittel.

In der Schleimlöſung ausgezeichnet, verbirbt ihr Ge
brauch nicht den Magen, ſchädigt die Verdauung

nicht, ſondern belebt und regelt ſie.

h e E& W hTun dem naagkalten Kliima Deonts ch ande
billiger und hokömmlicgher al Bern t

Oswale Miers Ungegypete!
Kein k. Gemiseh, Kein Malz, Keine sog. sehwer. Weine ots. an
seit 1876 laut Phret v. Blawaron'e Worten: „Nationsigetränk“

Angenehme, leicht trinkbare und dabel a enr atäarkende

S v. 10 Pl. pro o I. an, s0 w. m m. plomb, Orig. -Flaschen V. an. L.
f. hestlichkeit., Vereine, Krankcenhäussr ver non habatt!

87 Centralgeseh. (AI in Berlin) und über 2090 Pllislen in Peutschiena
Aus Preis courant nebat Brosohüäre gratis und Kranos.

r Voreaettnennte BI N., Laetenote, 280.

e i
n örsshurg bei er T. Scebenn9 tSohuiplate 6, und Herrn Carl riwes,
n St

Kuſer Whſemshale,

Welt-Panoramg.
Neapel, Pompejt,

Jnſel CEaprt, Veſuv.
Großartige Prachtſerie.

Arf unbeſtimmte Zeit wird
ein einfaches Fräulein für
den ganzen oder halben Tag
Zur Unterſtützung bei eine
ältere Dame geſucht. An
tritt möglichſt gleich.

Näheres i. d. Exp. d. Bl.
Für mein MNanufartur, t adetvaaren-

und Gonfertions- Geſchäft ſuche ich per
Oſtern 1900

inen Lehrling.
Otto Mraunlge, Wurgſtr. 8.

Suchen für Oſtern 1900 noch einen

L Gehnn 1
unter günſtigen Bedingungen.

Merſeburger Choeolader-
und Zuckerwagrenfabrik von
Schnitt e Tehiten feld

Merſeburg a. S.
Einige tüchtige

Manrer u. Hand
langer

werden noch angenommen bei

O. Günther Juim-,
Maurermeiſter.

Ein Hausburſche
Dahnhoſſtraße 10.

Einen tüchtigen
Areſtreicher

ſucht ſofort Rudolf Lindner, Maler
Steinſtr. 3.

Ein zuverläſſtger Mann
für ein Paar leichte Pferde wird geſucht

Weißenfelſer Straße 9.

Exiſtenz
od. Nebenverdienſt?

Herren, die ſich dem Verkaufe eines leicht
abſetzbbaren, gern gekauften Artikels widmen
wollen, finden bei einigem Fleiße lohnende Bee
ſchäftigung. Anerbieten unter 9 T S beſ.
Haaſenſtein S Vogler, A. G., Hamburg.

Junge Wiltwe ſucht Stellung als
Wirkhſchafterin ader als Stütze der
Hausfrau Offerten bitte unter W inthne

niederzulegen.

Meorlaren m wo bis zur Friedrichſtraßeerdren e
geben

T. im Hof links part.
Sonnabend Abend in Hotel halber Mond

etnſchtrarz Ertatiſcht, bitte denſelbenebendaſelbſt ſchen

Soler in der Exped. d. Bl.
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Provinz und Umgegend.

Halle, 8. Oct. Das hieſige ſozialdemokratiſche
„Volksblatt“ bringt einen angeblich aus ſicherer Quelle
ſtammenden Artikel, laut welchem ein vom Feſtmahl
der Stadt heimkehrender Offizier in der großen Stein
ſtraße hierſelbſt mit einem Arbeiter ein Rencontre
gehabt und da dieſer geflüchtet, ihn mit gezogenem
Säbel verfolgt habe. Der Arbeiter ſei endlich in
einen Vorkoſtkeller geflüchtet und habe ſich ſo vor der
Waffe gerettet. Ein Polizeibeamter ſei dann hinzu
gekommen und habe den ſehr erregten Offizier, der,
wie es ſchien, beim Feſtmahl wohl des Guten zuviel
gethan, unter Mithilfe anderer Perſonen zur Polizei
wache gebracht. Das „Volksblatt“ ſchmückt dieſen
Vorfall in einer Weiſe aus, die darauf berechnet iſt,
Stimmung gegen das Offitziercorps und gegen das
Militär überhaupt zu machen. Wie die Sache ſich
eigentlich zugetragen, darüber wird man wohl noch
Näheres hören.

AmmendorfRadewell, 6. Oct. Zu den
umfangreichen Fabrikanlagen, welche in dem letzten
Jahrzehnt hier ins Leben gerufen worden ſind, werden
zwei neue große Etabliſſements hinzutreten. Von
der Firma Weiſe und Monski zu Halle iſt ein
größerer Ländercomplex angekauft worden, auf dem
eine große Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei errichtet werden ſoll, außerdem iſt auch
ein umfangreiches Bauterrain erworben, auf dem
eine große Wollſpinnerei erbaut werden ſoll.
In Folge dieſer Anlagen iſt der Grund und Boden
von bebauungsfähigem Gelände bedeutend im Werthe
geſtiegen, ſo daß rund 3000 Mark und darüber pro
Morgen bezahlt werden. Die Einwohnerſchaft hat
durch die Arbeiterniederlaſſungen erheblich zugenommen,
ſodaß auch eine Preisſteigerung in den Miethsver
hältniſſen eingetreten iſt. Kleine Wohnungen ſind
ſchwer zu beſchaffen. Zahlreiche ſtattliche Neubauten
für Wohnungszwecke ſind ebenfalls entſtanden.

4 Weſenitz (Saalkreis), 6. Oct. Eine Er
fin dung von bedeutender Tragweite hat
der Schmied Albert Paatz hierſelbſt gemacht. Sie
betrifft die Koppelung und Entkoppelung
von Eiſenbahnwaggons. Während ſonſt die
Beamten dieſe gefährliche Arbeit ausführen müſſen,
indem ſie unter die Wagen kriechen und dabei Ge
fahr laufen, von den Puffern geguetſcht zu werden,
geſchieht die Koppelung nach den Ausführungen des
P. ſchon nach dem leichten Anſtoß der Wagen von
ſelbſt; die Entkoppelung dagegen wird durch einen
ſeitwärts angebrachten Hebel bewirkt, wobei jede Ge
fahr für Menſchen ausgeſchloſſen iſt. P. hat ſeine
Erfindung der Regierung angeboten und erwartet Be
ſcheid. Unlängſt geſchah ſeitens derſelben eine Aus
ſchreibung, nach welcher für Herſtellung einer ſach
gemäßen. und zweckentſprechenden Sicherung bei
Koppelung und Entkoppelung von Eiſenbahn
wagen eine Prämie von 40000 Mk. ausgeſetzt

worden iſt. G. 3)4 Lochau (Saalkr.), 6. Oct. Der ſchmale Ver
bindungsweg von hier nach Burgliebenau, welcher nur
für Fußgänger beſtimmt iſt, von Radfahrern aber trotz
des Verbots gern benutzt wird, wurde nach der Hall.
Ztg. für den Radfahrer O. von hier recht verhäng
nißvoll. Um den Weg ein für alle Mal für Radler
unpaſſtrbar zu machen, ſind verſchiedene tiefe Furchen

eingegraben worden. O. welcher hiervon keine
Ahnung hatte, kam in ſehr ſchnellem Tempo angefahren
und gerieth mit ſeiner Maſchine in eine dieſer Furchen
Er wurde ca. 3 Meter weit fortgeſchleudert und das
Rad ſtürzte über ihn. Obwohl der Acker den Sturz
milverte, trug der Gefallene doch erhebliche Contuſtonen
und Verſtauchungen davon.

Hettſtedt, 6. Oct. Jm nächſten Jahre findet
hierſelbſt die Feier des 700 jährigen Beſtehens
des Mansfelder Bergbaues ſtatt, welche den
denkbhar größten Umfang annehmen wird. Angeſichts

der hohen Bedeutung der Gewerkſchaft für die
Mansfelder Lande ſowie für ganz Deutſchland rechnet
man darauf, daß auch der Kaiſer dieſer Feier bei
wohnen wird.

Mühlhauſen i. Th., 5. Oet. Bei ver
Prießnitzfeier des hieſigen Naturheilvereins ereignete

ſich geſtern Abend ein tragikomiſcher Zwiſchenfall.
Eine Küchenfee ſtreute, in der Abſicht, den Saal zu
glätten, anſtatt Talkum Desinfectionspnlver
vor Beginn des Balles. Aus Verſehen war dem

Mädchen die falſche Kiſte in die Hände gerathen
vom Publikum wurde die Sache aber erſt bemerkt,
als der ſich verbreitende gaſtge Geruch viele der An
weſenden zum Huſten und Nieſen reizte.

Wittenberg, 7. Oct. Die Stadtverordneten
Verſammlung hat die Summe von 750 Mk. zur
feſtlichen Bewirthungder hieſigen Artillerie
Abtheilung bewilligt. Anlaß dazu hat die Ver
ſtärkung der Abtheilung durch eine Batterie des
11. Artillerie Regiments aus Kaſſel gegeben. Die
nun drei Batterien zählende Abtheilung iſt infolge der
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Ein Spukhaus ſoll die
in der Mauergaſſe belegene, dem Gärtner Eckardt
gehörende Scheune ſein. In letzter Zeit polterte es
in dem alten Gebäude überlaut. Leute, welche in
der Scheune arbeiteten, wurden mit Kalk und Steinen
beworfen. Eckardt erbat ſich polizeiliche Hülfe, welche
auch gewährt wurde. Der Spuk konnte jedoch nicht
gebannt werden. Ein Knecht, welcher geſtern eine
genaue Suchung nach dem „Klopfgeiſte“ vornehmen
wollte, verſank im Stroh. In bewußtloſem Zuſtande
wurde er hervorgezogen. Erſt durch Einſpritzungen,
welche ein Arzt vornahm, kam der Verunglückte wieder
zu ſich. Jn vergangener Nacht ſtanden Leute mit
Beilen, Knütteln u. ſ. w. bewaffnet, Poſten. Bis
gegen Morgen verhielt ſich alles ruhig, dann flogen
wieder Kalk und Steinſtücke. Die Scheune bildet
das Ziel vieler Neugierigen. Hoffentlich gelingt es,
dort bald Wandel zu ſchaffen und den Geiſt zu
faſſen.

Eisleben, 8. Oct. Am Freitag Vormittag
10 Uhr kam der Schneidemüller Oswald Erfurt
einer im Betriebe befindlichen Gatterſäge zu nahe,
wodurch ihm der Kopf zerquetſcht wurde.

Aus dem Saalethal, 6. Oct. Die Obſt
ernte in unſerem ſo fruchtbaren Saglethal iſt ſo
ziemlich beendet. Von Pflaumen und Winterbirnen
iſt kaum ein Drittel einer Durchſchnittsernte erzielt
worden. Ausgleichend wirkte der ſehr reiche Ertrag
an Aepfeln. Bei lebhafter Nachfrage wurden Gold
parmänen, Gravenſteiner und Borsdorfer bis 15 Mk.,
Reinetten bis 12 Mk. für den Centner bezahlt.
Geringe Sorten, darunter viel Fallobſt, kaufen die
Obſtkeltereien ſehr eifrig zu den verſchiedenſten Preis
ätzen.

Braunſchweig, 6. Oct. Jn dem Kindes
mordprozeß wurde heute nach faſt zweiſtündiger
Berathung des Wahrſpruch verkündet. Die Ge
ſchworenen erklärten die Angeklagte für Nichtſchuldig
des Mordes, der Todtſchlags oder der Beihilfe dazit,
dagegen ſchuldig der Ausſetzung mit tödt-
lichem Erfolge. Darauf beantragte der Erſte
Staatsanwalt Peßler gegen die Seiden 12 Jahre
Zuchthaus, während der Vertheidiger auf eine mög
lichſt niedrige Strafe zu erkennen bat. Der Gerichts
hof zog ſich zur Urtheilsberathung zurück, die länger
als eine Stunde dauerte. Nachdem die Richter den
Saal wieder betreten hatten, verkündete der Vorſitzende
folgenden Beſchluß „Das Gericht iſt einſtimmig der
Anſicht, daß die Geſchworenen ſich in der Haupt
ſache zum Nachtheil der Angeklagten geirrt haben
und verweiſt daher die Sache zur neuen Verhandlung
vor das Schwurgericht der nächſten Sitzungsperiode.
Die Angeklagte iſt in die Unterſuchungshaft zurück
zuführen.“ (Eine derartige Kaſſation des Spruches
der Geſchworenen iſt im H. 317 der Strafprozeßord
nung vorgeſehen, und zwar kann ſie nur dann erfolgen,
wenn das Gericht, wie in dieſem Falle, einſtimmig
annimmt, daß der Spruch irrthümlich zum Nachtheil
des Angeklagten ausgefallen iſt. An der neuen Ver
handlung, die in der nächſten Sitzungsperiode ſtattzu
finden hat, darf kein Geſchworener theilnehmen, der
bei dem heutigen Spruche mitgewirkt hat. Auf Grund
des dann erfolgenden neuen Spruches inuß unter allen
Umſtänden das Urtheil erfolgen.)

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 10. October 1899.
Die Frachtbegünſtigungen für die

Beförderung der Ausſtellungsgüter nach
Paris im Jahre 1900 nebſt den beſonderen Vor
ſchriften für einzelne Gegenſtände, die näheren Be
ſtimmungen über die Abfertigung der Güter und deren
Beförderung im Innern der Stadt Paris find unter
dem Titel

„Vorſchriften für die Hin und Rückbeförderung
von Gegenſtänden, welche auf der im Jahre 1900
in Paris ſtattfindenden Weltausſtellung ausgeſtellt
werden oder zur Aufſtellung und Ausſchmückung
der Ausſtellungsgebäude u. ſ. w. beſtimmt ſind

zuſammengeſtellt worden und können bei den Güter
abfertigungsſtellen vom 15, October 1899 eingeſehen

t

ſonders gern für das „tägliche Brod“ in Zahlung
gegeben, auch direkt falſches Geld wird mit Vorliebe
in den Kleingeſchäften an den Mann gebracht. Da
die Jnhaber ſolcher Geſchäfte dadurch in eine recht
ſchwierige Lage kommen, indem ſie das minder
werthige Geld entweder wieder los zu werden trachten,
oder aber daſſelbe behalten und den Schaden tragen
müſſen, ſo werden dieſelben jetzt dringend gewarnt
vor der Annahme „ſchlechten Geldes“.

Dem Drompetercorps des 12. Huſaren
Regiments wurde am letzten Sonntag in Leipzig
Gohlis eine angenehme Ueberraſchung bereitet. Es
waren im Beginn dieſes Monats 10 Jahre ver
gangen, ſeit das Corps allſonntäglich, ausgenommen
die Manöverzeit, im Neuen Gaſthofe zu Gohlis
conzertirt. Der Wirth und die Stammgäſte des
Locals hatten anläßlich dieſes Jubiläums das Orcheſter
feſtlich geſchmückt und das Haus beflaggt. Vor einem
äußerſt zahlreichen Publikum wurde das Trompeter
corps während des Conzerts durch mehrere Anſprachen
gefeiert und demſelben zwei große Lorbeerkränze als
Zeichen der Hochachtung überreicht. Die einfache aber
würdige Feier verſetzte die Anweſenden bis zum Schluß

in eine gehobene Stimmung.
Jm „Divoli“ feierte am Sonnabend Abend der

hieſige Dilletanten Verein ſein 24. Stiftungs
feſt. Mitglieder und Gäſte hatten ſich hierzu in
ſtattlicher Anzahl eingefunden und folgten mit leb
haftem Intereſſe den Darbietungen des Programms,
das durch außergewöhnliche Reichhaltigkeit glänzte
Mit den vom Huſaren Trompetercorps tadellos
executirten Conzertſtücken wechſelten Chorlieder,
Soloſcenen, Couplets, Quartetts, Solis und Duetts
in bunter Reihe ab und ernteten dankbare An
erkennnug, die ſich in rauſchendem Beifall kund
gab. Zum Schluß gelangte die eingktige
Operette „Mar inerLiebchen“ von Biſchoff zur Auf
führung und verſetzte mit ihren luſtigen Scenen die
Feſtverſammlung in die heilerſte Stimmung Ein
Ball gab der ſchönen Feier den üblichen Abſchluß.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
wurde geſtern gegen den Gutsbeſitzersſohn
Hermann Hochheim jr. gus Schafſtädt wegen
der Affaire mit dem Landwirth Betzold ebendaher

verhandelt. Der Hauptangeklagte Hochheim jr.
wurde ſchließlich wegen Verleitung zur Körperverletzung

zu 6 Monaten Gefängniß, der Hofmeiſter
Stein wegen Hilfeleiſtung dazu zu 2 Wochen Ge
fängniß verurtheilt. Von den polniſchen Sachſen
gängern erhielten 3 wegen Körperverletzung mittelſt
gefährlichen Werkzeugs je 3 Monate und 2 wegen
Körperverletzung 2 Mongte Gefängniß

Vor der Blanckeſchen Fabrik wurde am Sonn
abend Abend ein Kind von einem zu ſchnell fahren
Radler um geriſſen, glücklicherweiſe aber nur un
erheblich verletzt.

Der Poſtkütſcker R. war geſtern Vormittag in
folge einer Verkehrsſperrung durch einen Torfwagen
genöthigt, in der oberen Oelgrube ſeinen Packetwagen
zu wenden, gerieth hierbei aber mit den Häuſern in
Colliſton und richtete an einem derſelben Schaden an.
Daſſelbe Malheur hatte auch ein vom Tiefenkeller
herabfahrender Laſtwagen, deſſen Führer die gefähr
liche Stelle wohl unterſchätzt hatte. Die Deichſel
dieſes Wagens ſtieß mehrere Fenſterſcheiben ein, die
natürlich vom Geſchirrführer hezahlt werden müſſen.

Oeffentliche Schöffengerichtsfitzung
am 5. October.

In heutiger Schöffengerichtsſitzung wurden die nachfolgenden
Strafſachen öffentlich verhandelt

Der Korbmachergeſelle Karl Auguſt H. zu Groß
Corbetha, geboren am 5. Oct. 1850 in Schleiz, mehrfach vor
beſtraft iſt angeklagt, am 9. Juli 1899 zu Keuſchberg das
Vermögen eines Andern dadurch beſchädigt zu haben, daß er
durch Vorſpiegelung falſcher und Unterdrückung wahrer That
ſachen einen Jrrthum erregte bezw. unterhielt, indem er unter
dem Verſprechen, er werde am 12. deſſ. Mts. beim Korb
machermeiſter Schmidt in Arbeit treten, und unter Verſchwei
gung, daß er bereits vom Korbmachermeiſter Ackermann in
Corbetha abgegangen und beim Meiſter Muth daſelbſt

beſchäftigt ſei, von Schmidt 3 Mark lieh und ſeine Zeche
bezahlen ließ, und demnach ſeiner Verpflichtung nicht nach
gekommen jſt. Nach der Beweisaufnahme hielt be Amtsan



walt den Angeklagtett des Betrigs ſchuldig Und beatttragke
auf 2 Wochen Gefängniß zu erkennen, welchem Antrage der
Gerichtshof entſprach.

2) Nach der von der Strafkammer am Landgericht in
Halle zur Hauptverhandlung an das hieſige Schöffengericht
überwieſenen Anklage der Staatsanwaltſchaft vom 15. Auguſt
d. J., iſt der am 7. April 1879 in Beeſen a. S. geborene,
in Collenbey wohnhafte, noch unbeſtrafte Landwirth Willy
K. beſchuldigt, in der Flur Collenbey durch zwei ſelbſtſtändige
Handlungen 1. im Frühjabr 1898, 2. am 20. Mai 1899
fremde bewegliche Sachen dem Eigenthümer in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben, indem er
im erſten Falle ein dem Fiſcher Paul Bamberg gehöriges,
von dieſem zum Trocknen ausgehängtes Fiſchnetz im Werthe
von 4 Mark an ſich nahm, im zweiten Falle dagegen aus
einem den Gebrüdern Blumentritt gehörigen verſchloſſenen
Fiſchkaſten in der Saale nach Eröffnung durch Abreißen eines
Brettes darin gefangene Fiſche im Werthe von 35 bis 40
Mark fich aneignete. Das Gericht erkannte ihn des Diebſtahls

in zwei Fällen für überführt und verkündete das Urtheil
auf insgeſammt 3 Tage Gefängniß.

3) Der Zimmermann Karl H. in Lennewitz, geboren
daſelbſt am 20. Auguſt 1863, wegen Beleidigung vorbeſtraft,
und der Schloſſer Otto K. in Porbitz, geboren am 7. Dezember
1874 in Kleinzſchocher, einmal wegen Körperverletzung
vorbeſtraft, ſind nach der unterm 4. September d. J. von
der Landgerichts Staatsanwaltſchaft in Halle erhobenen und
von der Strafkammer daſelbſt zur Entſcheidung an das
Schöffengericht hierſelbſt überwieſenen Anklage bezichtigt, in
Porbitz am 9. Juli 1899: 1. H. durch Fahrläſſigkeit die
Körperverletzung der unverehelichten Klara Lindner verurſacht
zu haben, indem er auf der Dorfſtraße in ſchnellen Tempo,
ohne auszuweichen, mitten in einem von dem Weißenfelſer
Stenographen Verein gebildeten Zug hineinfuhr und hierbei
die Lindner umſtieß, welche infolge deſſen aus Mund und
Naſe blutete und ohnmächtig würde, 2. K. durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen 1) den Buchhalter Guſtav Pfennig
durch mehrere Fauſtſchläge in das Geſicht, den Bäcker Paul
Gieſe durch Stöße vor die Bruſt und den Kaufmann Robert
Apel durch Würgen am Halſe vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben, 2) vorſätzlich und rechtswidrig fremde Sachen,
nämlich ein Rock und ein Hemd des Bäcker Paul Gieſe,
durch Zerreißen beſchädigt zu haben, wodurch ein Schaden
von etwa 30 Mark entſtand. Durch die umfangreiche Be
weisaufnahme von 6 Zeugen aus Weißenfels und 2

Belaſtungszeugen von Porbitz befand der Gerichtshof die
Angeklagken der ihnen zur Laſt gelegten Strafthaten
ſchuldig und verurtheilte H. zu 75 Mark Geldſtrafe oder 15
Tagen Gefängniß. Gegen K. wurde insgeſammt auf 4
Wochen Gefängniß erkannt.

H Von dem Erſten Staatsanwalt in Halle am 8. v. M.
angeklagt, erſchien zum Hauptverhandlungstermin hier der am
2. Dezember 1872 in Rattmannsdorf geborene, in Merſeburg
wohnhaſte, noch unbeſtrafte Handarbeiter Karl A., um ſich
wegen Vergehens aus 88 223, 223a St. G.B. zu verantworten.
Derſelbe iſt beſchuldigt, in Merſeburg am 26. Juni d. J.
den Schloſſer Karl Steinbrück und deſſen Ehefrau Emma geb.
Manck vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
den Ehemann Steinbrück auch mittels eines gefährlichen
Werkzeuges, indem er die Eheleute Steinbrück mehrmals mit
der Fauſt in das Geſicht ſchlug und den Ehemann Steinbrück
außerdem mit ſeinen Füßen, die mit ſchweren Arbeitsſtiefeln
mit Eiſen auf den Abſätzen bekleidet waren, an die Knieſcheibe
oder an das Schienbein trat. Nach dem Ergebniß des
Zeugenverhörs beantragte der Amtsanwalt gegen A. eine
Strafe von 30 Mark oder 6 Tagen Gefängniß. Das Gericht
aber erkannte nur auf eine Geldſtrafe in Höhe von 10 Mark
oder 2 Tage Geſängniß.

(Schluß folgt.)

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

g Querfurt, 8. Oct. Jn Wendelſtein ſind
vorige Woche etliche Hunde von einem tollwuthver
dächtigen Hunde gebiſſen worden. Infolgedeſſen iſt
für den Guts und den Gemeindebezirk Memleben,
den Amtsbezirk Roßleben, ſowie für die Dörfer Wol
mirſtedt, Allerſtedt, Zeisdorf und Bucha und deren
Gemarkungen die Hundeſperre angeordnet.
Jm Land wirthſchaftlichen Verein Querfurt findet
nächſtens eine Prämiirung treuer Dienſt
boten und Arbeiter ſtatt, desgleichen im Landwirth
ſchaftlichen Verein Steigra. Berückſichtigung findet
Geſinde (Knechte und Mägde) nach Sjähriger, Ar
beiter und Arbeiterinnen nach 20 jähriger Dienſtzeit.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Oct. Wechſelnd

bewölktes, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen.
Jn Norddeutſchland windig.

e

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1898,/99.

(Fortſetzung.)

Schulweſen. Domgymnaſtum. Die Anſtalt
wurde am Anfang des Schuljahres 1898 99 von 177, am
1. Februar 1899 von 178 Schülern (gegen 155 am 1. Februar
1898) beſucht. Davon waren 136 Einheimiſche, 42 Auswärtige.
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt haben Oſtern
1898 8 Schüler exrhalten, Michaelis einer. Michaelis 1898
beſtanden 3, Oſtern 1899 11 Abiturienten die Reifeprüfung.
D 2) Städtiſche Schulen. Am Schluſſe des Schuljahres
betrug die Geſammtzahl der Schüler und Schülerinnen in der
höhern Mädchenſchule 182, in der gehobenen Knaben und
Mädchenſchnle 1005, nämlich 618 Knaben und 387 Mädchen.
Die Einnahmen der Schulkaſſe für die höhere Mädchenſchule
und die gehobene Schule betrugen 39228,01 Mk. die Aus
gaben 73 685,89 Mk. ſo daß die Kämmereikaſſe einen
Zuſchuß von 34 457,88 Mk. zu zahlen hatte. Die Volksſchulen
zählten am Schluſſe des Schuljghres 2180 Schüler und
Schülerinnen, nämlich 1042 Knaben und 1138 Mädchen
Davon entfielen auf die Volksſchule der innern Stadt 852,
auf die Altenburger Schule 1075 und auf die Neumarktsſchule
253. Die Einnahmen der Schulkaſſe für die Volksſchulen
betrugen 25641,47 Mk. die Ansgaben 76038 44 Mk. ſo
daß die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 50396,97 Mk. zu
zahlen hatte. 3) Schülerwerkſtadt, Die Einnahmen
beliefen ſich auf 270 Mk. die Ausgaben auf 249,28 Mk., es

e II m

wurde mithin ein eberſchuß von 20,72 Mk. erzielt.
H Haushaltungsſchule. Die Koſten der Schule, aus
den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt,
bezifferten ſich im letzten Verwaltungsjahre auf 1379,64 Mk.

5) Katholiſche Privatſchule.
im Sommerhalbjahr von 62 Kindern, im Winterhalbjahr von
58 Kindern beſucht. 6) Gewerbliche Fortbildungs
ſchule. Die Anſtalt zählte am Jahresſchluſſe 261 Schüler in 7
Klaſſen. Zu den Unterhaltungskoſten trug die Staatskaſſe 1840,27
Mk., die ſtädtiſche Sparkaſſe 1200 Mk. und die Kämmereikaſſe
503,55 Mk. bei. 7) Kauf männiſche Fortbild ung s
ſchule. Die Schule eine Privatanſtalt, begann und ſchloß
den Curſus mit 15 Schülern. 8) Laändwirthſchaft
liche Winterſchule. Der letzte Curſus wurde von 58
Schülern beſucht. Mit dem 1. Januar 1899 hat die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, näch einem mit
dem Kuratorium getroffenen Abkommen, die Auſſicht über die
Schule übernommen. Seitens der Provinz erhält letztere eine
jährliche Subvention von 3000 Mk.

Geſundheitspolizet. Von den Aerzten ſind im
Berichtsjahre 117 Fälle von anſteckenden Krankheiten zur
Anzeige gebracht, darunter 69 Diphtheritis, 11 Scharlach
und 38 Maſernfälle. Geimpft wurden 506 Kinder und zwar
mit Erfolg 497, revaeeinirt 440 Kinder, ſämmtlich mit
Erfolg. Bei Ausübung der Fleiſchbeſchau konſtatirte der
DepartementsThierarzt Oemler bei einem geſchlachteten
Stück Rindvieh hochgradige und ausgebreitete Tuberkuloſe, ſo
daß das Fleiſch dieſes Thieres vernichtet werden mußte.
Außerdem wurde bei mehreren Ochſen und Kühen leichte, auf
einzelne Theile des Körpers beſchränkte Tuberkuloſe gefunden.
Das von derſelben nicht inficirte Fleiſch dieſer Thiere wurde
als minderwerthig verkauft. Jn 9 Fällen iſt bei gefallenen
Schweinen Rothlauf feſtgeſtellt.
Ordnungs, Sicherheits und Strafpolizei. Ausge
fertigt wurden 16 Paßkarten, 160 Geſindedienſtbücher, 935
Abmeldebeſcheinigungen, 55 andere Legitimationen und 737
Radfahrerkarten. An die Königliche Staatsanwaltſchaft
wurden 156 neue Sachen abgegeben gegen 125 in Vorjahre.
Unter Polizei Aufſicht ſtanden 4 Perſonen, der bürgerlichen
Ehrenrechte verluſtig waren 18 Perſonen. Mittelſt Transports
wurden 65 Perſonen befördert. In polizeilicher Haft befanden
ſich 75 Perſonen gegen 56 im Vorjahre, darunter 19 behufs
Weitertransports. Wegen Uebertretungen wurden 823
Strafverfügungen (gegen 896 im Vorjahre) erlaſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Gerichtsverhandlungen.
Berlin 6. Oet. Jn dem Prozeß gegen die

„Harm loſſen“ wurde am heutigen fünften Verhandlungstage
namentlich Kriminalcommiſſar von Manteuffel wieder ins
Kreuzfeuer genommen. Erſter Zeuge war Hauptmann v.
Unger, der beſtritt, daß er mit Herrn v. Manteuffel über von
Kröcher geſprochen und ſich ungünſtig geäußert habe. Herr
v. M. muß ſich in der Perſon geirrt haben. v. Manteuffel
gab die Möglichkeit eines Jrrthüums zu. Sodann ſtellten
Landrath v. Wackerbärth, ſowie die Regierungsräthe Freitag
und v. Buggendorf dem Angeklagten v. Kayſer das Zeugniß
eines tüchtigen, ernſt ſtrebenden Mannes aus. Hierauf
bekundete Dr. Leipziger vom „Kl. Jonr.“, er ſei von Herrn
v. Manteuffel veranlaßt worden, nichts ungünſtiges über den
ins Ausland geflüchteten Spieler Dr. Kornblum zu ſchreiben,
der ein „hochachtbarer“ Herr ſei. Auf Befragen gab v. M.
zu, daß thatſächlich Ermittelungen wegen gewerbsimüßigen
Glücksſpiels ſchwebten, ihm ſei aber darauf angekommen, daß
Dr. K. nicht gewarnt oder etwa zur Flucht veranlaßt werden
konnte. Rechtsanwalt Schachtel betonte, daß das, was v. M.
in dem Briefe an Dr. Leipziger geſchrieben, das „Gegentheil
der Wahrheit geweſen ſei, und Angeklagter v. Kayſer bezeichnete
es als intereſſant, daß v. M., der thatſächlich wußte, daß ſchon
lange ein Verfahren wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels gegen
Kornblum ſchwebte, dieſen für einen hochanſtändigen Mann
gehalten habe. Rechtsnwalt Schachtel wünſchte in längeren,
ziemlich erregt verlaufenden Auseinanderſetzungen Auskunft
über ſolgendes: Herr v. M. iſt der einzige, der gegen
Herrn v. Kayſer Ermittelungen angeſtellt hat und auf deſſen
Ermittelungen die Anklage beruht. Der Zeuge hat hier unter
ſeinem Eide erklärt, daß gegen v. Kayſer von keiner anderen
Seite Verdächtigungen erhoben worden ſeien, und daß auch
Dr. Kornblum geſagt habe, er könne Herrn von Kayſer nichts
Ehrenrühriges nachſagen. Wie iſt es nun möglich, daß
trötzdem, jedenfalls auf Grund der Stellungnahme des Herrn
v. M., die Verhaftung v. Kayſers
Unterſuchung acht Monate andauern konnte Zeuge von
Manteuffel erklärte, daß er für die Verhaftung nicht die
verantwortliche Stelle ſei. Es habe doch eine Reihe von

Nomenten vorgelegen, welche die Verhaftung rechtfertigen
konnten, beiſpielsweiſe, daß Papiere weggeſchaft worden
waren und Gefahr vorlag, daß der Thatbeſtand verdunkelt
würde. Alsdann zapfte der Angeklagte v. Kayſer den
KrimminalCommiſſar an und wies ihm Unrichtigkeiten nach,
worauf Rechtsanwalt Schachtel bemerkte Wir werden den
Herrn Miniſter des Jnnern fragen müſſen, ob es ſeinen
Intentionen entſpricht, daß ein Krimminalcommiſſar, lediglich
um auf den Buſch zu klopfen, über einen Regierungsreſerendar
ſolche Gerüchte ohne poſitiven Untergrund verbreitet. Zum
Schluß trat ein Schuldner des Herrn von Kayſer, Vizeconſul
a. D. Moos, als Zeuge auf.
20000 Mk. verſpielt. An v. Kayſer hat er verloren, von
dieſem aber auch gewonnen. Zur Zeit ſchuldet er v. Kayſer
noch 1000 Mk. Jm Klub hat er nichts Verdächtiges
bemierkt. Die nächſte Verhandlung findet Montag ſtatt.

Vermiſchtes.
(Die Kunde von einem neuen Giftmörde)

kommt aus dem Jnduſtriedorfe Wiesau bei Sagan, das
durch ſeine Glasfabrikation einen Ruf genießt. Unter ver
dächtigen Symptomen iſt ein blühendes Menſchenleben, der
20 jährige Glasmacher Adolf Linke, daſelbſt eines plöhlichen
Todes geſtorben. Linke fühlte Unwohlſein, ging darauf etwas
in die friſche Luſt, um ſich zu erholen, mußte aber bald
zurückkehren und ſtarb wenige Stunden ſpäter unter ent
ſetzlichen Qualen. Man vermuthet, daß abermals eine
Arſenikvergiftung und im Zuſammenhang damit ein
Verbrechen vorliegt; dies war ſeit Kurzem der dritte Fall.
Vor einigen Wochen ſtarb an Arſenikvergiftung der Glasmacher Welch ebenſo erkrankte der e gen
welcher ſich indeſſen wieder erholte. Der Vater des Walſch
war kurz vorher Plötzlich geſtorben, und deſſen Leiche iſt vor
einigen Tagen exhumirt worden. Die Unterſuch ireifrig geführt. eSoeben fand die Sektion der Leiche des

Verantwortliche Redagetion, Druck und

Linke ſtatt. Dieſe Fälle erregen in der ganzen Umgegend

v

Die Schule wurde

ſtattfinden und die

Er hat im Ganzen 16 bis

Seilag von h. Röhner im Merſehnge
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berechtigtes Nuſſehett. VBenterkt ſet, daß Arſenik in der
Glasfabrikation Verwendung findet.

(JIn den Höchſchen Kupfergruben zu Schäll
krippen bei Aſchaffenburg wurden am Freitag ſieben
Arbeiter verſchüttet und getödtet

(DiePeſtin Zaryzin.) Wie man der „Pol. Correſp.
aus Petersburg meldet, ſind dort Berichte verſchiedener an
der Wolga anſäſſiger fremdländiſchen Induſtriellen an die
betreffenden diplomatiſchen Vertretungen eitgetroffen, aus
denen hervorgeht, daß es nahezu unzweifelhaft iſt, daß in
Zaryzin die wirkliche aſiatiſche Peſt ausgebrochen ſei. Da
ſich aber die Epidemie noch in den engſten Grenzen hält und
ausſchließlich unter den Fabrikarbeitern ihre Opfer ſucht, hält
man es in den offiziellen ruſſiſchen Kreiſen noch nicht für
nothwendig, das Schweigen über dieſe Angelegenheiten zu
brechen. Dagegen ſind die maßgebenden Behörden eifrigſt
bemüht, in Zaryzin alle erforderlichen Sanitätsmaßregeln
anzuwenden und die nothwendigen Jſolirungen vorzunehmen,
um die Verbreitung der Krankheit einzudämmen.

Vom Wagenherabgeſchleudertundgetödtet)
wurde in Folge eines Zuſammenſtoßes mit der elektriſchen
Straßenbahn in der Motzſtraße zu Berlin der 17 Jahre alte
Arbeitskutſcher Fran ke. Er fuhr mit ſeinem Geſpann
durch die Eiſenacher Straße, als an der Motzſtraße vor
einem in voller Fahrt herankommenden Motorwagen die
Pferde, noch junge, feurige Thiere, ſchen wurden. Sie gingen
durch und raſten quer über die Motzſtraße weg. Der Wagen
der elektriſchen Straßenbahn, deſſen Führer nicht mehr recht
zeitig bremſen konnte, fuhr mit voller Wucht gegen ein
Hinkerrad des Arbeitsfuhrwerks an und warf es um. Franke
wurde herabgeſchleudert, gerieth unter ſeinen eigenen Wagen
und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er nach einer
halben Stunde ſtarb.

Der Rummelsburger Gänſemarkt) ſteht
augenblicklich auf ſeiner Höhe. Täglich treffen gegen 20 der
eigens für den Gänſetransport eingerichteten und über 1000
der beliebten Bratvögel faſſenden Eiſenbahnwagen in
Rummelsburg ein, während an den beiden Montagen und
Donnerstagen, den beiden Hauptmarkttagen, regelmäßig
zwiſchen 40- und 50000 Gänſe dort ankommen. Die Mehr
zahl dieſer acht bis zehn Pfund wiegenden Thiere wird von
den Beſitzern der großen Mäſtereien erworben, welche in der
Nähe Berlins beſonders in Friedrichsberg und Lichtenberg
zahlreich zu finden ſind und in denen die Magergänſe- in
Fettgänſe verwandelt werden. Aber auch der Kleinhandel
ſteht augenblicklich auf dem Rummelsburger Gänſemarkt in
voller Blüthe.

(Lohnbewegung.) Unter den Berg und
Hütten arbeitern des oberſchleſſiſchen Jndurie
bezirkes iſt eine Lohnbewegung im Gange. Die Bergleute
der fiskaliſchen „Königsgrübe“ verlangen 25 Prozent
Lohnerhöhung und ſendeten eine diesbezügliche Petition mit
2200 Unterſchriften an den Handelsminiſter. Die Arbeiter
der „Heinitzgrube“ bei Beuthen fordern 20 Prozent Lohnauf
beſſerung. Die Bergleute des Borſtgwerkes wurden um eine
Lohnerhöhung bei den Verwaltungen vorſtellig.

Schiff sunglück) Die deutſche Schoonerbrigg
„Guſtav“ iſt bei Mandal geſtrandet. Kapitän Krüger
iſt bei der Strandung umgekommen. Das Schiff war init
Coksladung von Leer nach Kopenhagen beſtimmt.

Ein neuer Diebstrick.) Man ſchreibt aus Paris
Dieſer Tage beſuchte ein ſehr elegant gekleideter Herr einen
Juwelierladen in der Rue de la Paix. Während der
Juwelier mehrere Schinuckſachen zum Ausſuchen auf dem
Ladentiſche ausbreitete, betrat ein Bettler den Laden und
bat um ein Almöſen. Der Juwelier, der in Gegenwart des
vornehmen Kunden etwas genirt war, ging raſch zur Thür und
drückte dem Bettler ein Geldſtück in die Hand. Dieſen
Augenblick benutzte der Kunde, um ein ſehr koſtbares Armband
verſchwinden zu laſſen. Der Juwelier äber hatte den Dieb
ſtahl bemerkt und ließ den feinen Herrn verhaften. Auch des
Beltlers wurde man auf der Straße noch habhaft. Auf der
Polizeiwache ſtellte es ſich heraus, daß die Beiden Komplizen
waren und auf dieſelbe Weiſe bereits mehrere Juweliere
gebrandſchatzt hatten.

(Ermördet aufgefunden) wurde unweit des
Dorfes Geig litz bei Regenwalde die 62 jährige Schweſter des
Bauernhofsbeſitzers Wuſſow, welche zum Hüten einer Schaf
herde ihres Bruders auf freiem Felde ſich befand. Wie ſich
herausſtellte iſt die Frau von einer Zigeunerband e
welche einige Hammel aus der Herde raubte, wiedergeſtochen
worden. Es gelang den Gendarmen, drei der Zigeuner zu
ergreifen und in das Amtsgerichtsgefängniß einzuliefern.

(Dürch einen Sturz vom Dache) ihres eigenen Hauſes
hat ſich am Sonnabend in der ſiebenten Morgenſtunde die
48 Jahre alte Grundbeſitzerin Wittwe Johanna Jllgner
aus der Holzmarktſtraße zu Berlin getödtet. Frau Jllgner,
eine nervöſe Frau, war dadurch in große Erregung gerathen
daß ſie vor einigen Tagen Geld, das ſie zur Zahlung ihrer
Hypothekenzinſen gebrauchte, auf der Straße verloren hatte.
Als die Frau dieſen Sonnabend Morgen allein war, klettenre
ſie auf das Dach ihres vierſtöckigen Hauſes. Leute die
gegenüber wohnen, und ein patroullirender Schutzmann ſahen
nun, wie die unglückliche Frau an den Rand des Daches
herankam und ſich niederlegte. Sie riefen ihe zu und
ſuchten ſie von ihrem unheilvollen Beginnen abzuhalten. Jm
ſelben Augenblick ließ aber Frau Jllgner die Dachrinne, die
ſie bis dahin feſtgehalten hatte, los und nun ſtürzte ſie
auf die Straße hinab, wo ſie bewußtlos mit zerſchmetterten
Gliedmaßen liegen blieb. Die Frau ſtarb auf der Stelle

(26 Menſchen unter Trümmern begrabe
In Wilna iſt Freitag Vormittag auf einer der belebteſten
Straßen ein bereits bis zum zweiten Stock heraufgebautes
neues dreiſtöckiges Gebäude eingeſtürzt. Unter dar
Srümmern wurden nach der „Berl. Ztg.“ achtzehn Leichen
hervorgezogen und acht Arbeiter ſind ſchwer verwundet
Bau leitet Stadtbaumeiſter Prozorow. Die erichtliche

e iſt im Gange. ein Krawall zwiſchen Militär und Abertern) fand am e n Eul m en W e
der „Danz. Ztg. ein Komplott von Arbeitern gegen die J
geplant geweſen ſein, welches am Donnerstag zum A rn
kam. Eine kleine zur Hilfe Wquirirte Patrouille wele n
aufgepfläanztem Bafönnet Lorging, erwies ſich als zu ſreg
und es mußte eine größere Abtheilung unter ge in e
Offiziers alarmirt werden, welche alsdann e n
ne Mehrere Jäger und Arbetter ſollen e
wundet ſein. Die Jäger drängten die Arbeiter mit blanter

Waffe zur Höcherlbraueret zuriick. Die T

5 9 S h dengeſchloſſen. Ein Wagen der Brauerei, der e
zur Brauerei fuhr, wurde vom Militär ge türmt

e Dwar dadurch tſtanden, daß etwa Arbeiter e e
Hnütteln auf eine kleine Kolonne Jäger eindrangen. S
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